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Amtlicher Teil.

Bekannlmadiung.
Dic Schüler und Schülerinnen der Voiks-

fdiule , der fateinfd )ule , der höheren Mädchen¬
schule und der Seminarübungsschule versammeln
sich morgen (Vonnerztag ) vormittag um 8j Uhr
mit ihren Schulbüchern auf den Schulhöfen , um
dort von ihren Lehrern und Lehrerinnen die
nötigen Weisungen betreffend Schulanfang zu
erhalten.

Eltville , den II . Dezember 1918.
Der Kreisschuliuspellor:

Knögei.
Bekanntmachung.

Wir fordern die hiesigen Besitzer von Schuß-
lvaffen hierdurch auf , dic nach vorhandene Mu¬
nition Donnerstag , den 12 . d. Ms .. von 9 — 11
Uhr , im ffmtZgericht , Dachgeschoß abznliefern.
Die schon erhaltene Quittung über Waffen ist
mitzubringen.

Cltoille , den 11. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 12. d. Mts., vormittgs von

8—11 Uhr , wird im Zundel 'schen Hause der
Zucker zur weinoerbesserung an die Besteller
ausgegeben.

Es entfallen auf jedes angeuieldete Halb¬
stück 40 Pfund . Der Preis ist noch nicht be¬
kannt . Säcke sind mitzubringen.

kltoille , den 11. Dezember 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 12. Dezember , nachmittags

von 2— 4 Uhr , wird im Pf rü ndu er ha us
Dorf (in Ballen ) der Zentner zu Mk. 6.—, so¬
wie Rhenania - phosphat . ca . 20 °/o, der Zentner
zu Mk . 7.50 , verkauft.

klwllle , den 11. Dezember 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Es wird mit den maßgebenden Stellen ver¬

handelt , um die nötigen ffrbeitspferde für die
hiesige Gemeinde zu erwerben . Um einen Ueber-
blick über den Bedarf zu erhalten , ersuchen wir
alle diejenigen , welche Pferde erwerben wollen,
sich umgehend , spätestens bis 12. Dezember bei
nns zu melden . 7

kltoille , den 11. Dezember 1918. (
Der Wirtschaftsausschuß . 1

Bekanntmachung.
Freitag , den 13. Dezember , vormittags

11— 12 . Uhr , wird im Baus 'schen  Hofe Kali¬
dünger (Kainit ), der Zentner zu Mk. 2.50, ab¬
gegeben.

FItoille , den 11. Dezeinber 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Ter Kreisausschuß Nüdesheim hat den Klein¬

handelshöchstpreis für ein Pfund Zucker  wie
folgt festgesetzt:

1. ) gemahlener Zucker jeder Art . 55 Pfa .,
2 .) Würfelzucker . 58 „

Diese Anordnung tritt am 25 . November 1918
in Kraft.

Fltoille , den 10. Dezember 1918.
Städtische Marenstelle.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 13. d . Ms ., vormittags

von 9 Uhr ab , wird in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften der haushaltungszucker für den
Monat Dezember abgegeben . Auf den Kopf der
Haushaltung entfallen 625 Gramm.

Es kosten:
die 625 Gramm gemahlener Zucker 69 Pfg .,
„ 625 „ Würfelzucker . . 73 „

Der Verkauf findet wie folgt statt:
In dem Geschäft von:

Holland . . die Nnmniern 1— 54
Wahl . . . „ „ 55 — 110
Bickel . . . „ „ 111— 166
Höber . . . „ „ 167 — 220
Hermanns „ „ 221 — 276
L >chuster . , „ 277 — 327
Rcinheimer . „ „ 328 — 371
Watzelhan . „ „ 372 — 417
Buchtal . . „ „ 418 — 460
Müller . 461 —526
Consum -Verein „ 527 — 643
Latscha . . „ „ 644 — 767
Höhn . . . „ „ 768 — 878
Höhl . . . „ 879 it . folg.

klwille , den 10. Dezember 1918.
. Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Wir geben getrocknete Rübenblätter , den

Zentner zu Mk. 12 .—, ab.
Reflektanten wollen sich schriftlich an uns

wenden.
kitoille . den 11. Dezember 1918.

Der Wirtschaftsausschuß.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 12. dss. wts ., von 2—4 Uhr,

werden im Rathaushofe Weiße Rüden und
Rote Wöhren verkauft.

Der Zentner Weiße Rüben kostet Mk . 6.—
„ „ Rote Wöhren „ „ 18.—

Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen.
klwl ' IIe, den 11. Dezember 1918.

_ Städtische Warenstelle.
Bekanntmachung.

Die Reichsbekleidungsstelle hat durch Ver¬
öffentlichung vom 27 . November 1918 folgende
bisher bezugsscheinpflichtige Gegenstände frei-
gegeben : Handschuhe , ungefütterte Bettüber-
deckcn, Steppdecken und andere Decken, Wachs¬
tücher und daraus hergestellte Gegenstände,
Gamaschen , Schlafröcke für Männer , Herrcn-
westen , .Korsette , Gürtel , abgepaßte Tischzeuge,
Kragen , Manschetten , Taschentücher , 50 cm
baumwollene und Leinenstoffe für je eine Person
zum Ausbessern , Scheuertücher.

Außerdem dürfen einmalig bis zun : 8. Januar
1919 folgende Sondcrbezugsscheine auf Ober¬
bekleidung ausgestellt werden , ohne Anrechnung
auf den vorhandenen Bestand oder Abgabe einer
Bestandversicherung : für Frauen und Mädchen
zwei Scheine : für ein Kleid beliebiger Art
bezw . Rock und Bluse dazu und für einen Man¬
tel bezw . Einzeljackett oder Umhang — oder den
Stoff zu diesen Gegenständen . Für Männer
und Knaben ein Schein für einen Wintermantel
bezw . Ueberzieher oder Umhang oder Stoff dazu.

Es sind ferner künftig wieder Bezugsscheine
auf Bettwäsche , Handtücher , Badewäsche , Küchen¬
handtücher und Geschirrtücher , jedoch nur für
Haushaltungen und Einzelpersonen zu erteilen.
Der vorgesehene allzurechnende Bestand an diesen
Gegenständen , sowie an Unterkleidung , Kleidung
und Wäsche für Säuglinge und Kinder bis 2
Jahren ist auf das doppelte erhöht worden.

klwille , den 4. Dezember 1918.
_Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir suchen:

ein Mädchen im Alter von 14 - 15 Jahren
für den Haushalt tagsüber.

CltDille, den 6. Dezeinber 1918.
Städtischer Brbeitsnachmeis.

Zimmer Nr . 3.
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politische Uedersicht.
Im Januar?

Hamburg , 10 . Dez . Wie das . Hambur¬
ger Echo " aus gut unterrichteter Quelle erfährt,
darf mit Sicherheit angenommen werden , daß
die Wahlen zur Nationalversammlung
nicht Mitte Februar , sondern in der zivelten
Hälfte des Januar  stattfinden werden.

Unabhängige Vrohungen.
Berti »? , 8. Dez . Der preußische Kultus¬

minister Adolf  H o f f m n « »» hat i„ einer
gestrige « Versa,nin !»rng erklärt : »Die Kahle«
zur Nationalversammlung sind viel zu früh ««-
gesetzt. Bis zu dem bestimmten Termin kan«
ei « grober Teil der tVt IbU'ttPput noch gar nicht
zurück sein. Diese « Kahler « ist also dos Kahl¬
recht genommen Ebenso tau « die Aufklärung
der breiten Vvlksmasjen und vor altem der
trauen i« der kurze « Zeit bis zur Wahl nicht
i« der ersotderlichen Keise crsolgen . Die l§r-
ru »»genschafte» der 'Revolution »vird tickt da ->
Volk »licht wieder ranben lassen . Ergeben die
Wahlen keine sozialistische Mehrheit , dann m »si
die Na <iona1ver >gm »«tl «ng elun g e sp r e r» q t
nud die D i k t a t n r des Proletariats
airsgerichtet  werde «. >>eber Parteianhänger
«»uh dann bereit sein , aus die Barrikaden zu
steigen »nd m«t seinem Körper siir die sozial-
denwkratislste Lache einzustehen ."

Peutfttjlanbs Finanzlage.
P erlin,  0 . Dez . Bor geladenen Vertretern

des Wirtjchastslebens und der Presse entwickelte
heute abend im Festsaal der Handelskammer de:
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Schiffer
seine »Gedanken über Deutickrlurrds Ainanzlage urid
Steuerpolitik . Er führte u. a. aus , daß es heute
kaum möglich sei. für den Augenblick eine geregelte
Finanzmirtschaft zu treibe :,, geschweige denn Ptane
snr die Zukunit nufzusteillen . Sicher sei deute nur
das eine , daß. wenn die jevigen Zustände auch nur
noch kurze Zeit nitdauern . Deutschland unentrinu-
bar dem völligen Ruin , dem ivirtschastluhen und
finanziellen Zusainmenbruch znsteuerc . Das neue
System arbeite iveit teurer als das alte . Bor
einigen Tagen sei eine Notiz dnrch die Preise ae
gangen , das, die A r beiter - und L v Id a te «
•jiötc  in der kurze » 'seit von 14 Tagen 500 Mi0,
vnen Mark verbraucht hätten . Das sei nicht so zu
verstehe », als ob diese Summe >n die Tasctwn der
aegeinvärtigen Machthaber aeflosseu sei: aber die
Tatsache stehe fest, daß durch Bezüge der gegen¬
wärtigen Exel utivoraane , dnrch Erhöhung der
"öhne und Gehälter , durch Teuerungszulagen und
Mel,rauswend » ,iq.:» aller Art weit mehr als
eine Milliarde  verbraucht worden sei. ^ chlinl-
mer noch sei die ungeheure Vergeudung von Ratio
nalvermögen durch die gewissenlose Berschleude-
rnng von Vorräten und tzeercsgnt . Die Produk¬
tion stehe säst uRlig still , „Unser Uredit im Aus¬
lande ist aufs Schwerste gefährdet . Es ist eine der
betrüblichsten Folaeerscheitniiigeu der Entivickeluug
der letzten Woche«, daß man st» Ausland den Kerl,
sein unserer ttzroßbauken mit Mißtrauen begegne?
«,,d bereits begonnen bat . gewährte Kredite z»
sündige ». Die wichtigste Aufgabe der nächsten
Sät wird es fein , viel tatkräftig ciuzugreifen und
durch Schaffung geordneter Verhältnisse das Be?
trauen des Auslandes »'stder herzustcllcu . Nicht
minder dlinglich ist die Ausgabe , den gesunkene :,
Wert des Geldes und unserer Valuta zu heben/

Cntente - Ultimatum an Deutschland?
Genf,  9 . Dez . Wie der, , Tenips " berichtet,

liegt eine Note der Alliierten an Deutschland
auf sofortige Auflösung der gesamten A .- und
S .- Räte der Pariser Konferenz zur Beschluß-
fafstmg vor . Die Note , die »ach Eintreffen
Wilsons verabschiedet werden soll , stellt eine
vierwöchige Frist zur Wiedereinsetzung recht¬
mäßiger Behörden , nach deren Ablauf die Alli¬
ierten selbst die Bekämpfung des Bolschewismus
in Deutschland unternehmen würden.

R ott erd am , 0 . Dez . Nach einer Pariser
Meldung wurde Marschall Joch mit der Leitung
der eventuell notwendig werdenden militärischen
Maßnahmen »gegen die deutsche Anarchie " be¬
auftragt . Die Zusammenziehung von Truppen
der Alliierten an der deutschen Grenze bauert an.

Gegen die A»beiter - uud Loldatenräte
Genf,  10 . Dez . »Echo de Paris " meldet : Die

Neubildung  vv » Arbeiter - und Soldatenräten
nn besetzten deutscheil Gebiet wurde von dem
französischen OberbesehlShaber unter Androhung
der Todes st rafe  verboten.

Zur Verlängerung des Waffenstillstandes.
Berlin,  9 . Dez . Am 12 . Dezember werden

in Trier  die Besprechungen der Woffenstill-
standskommission fortgesetzt . Trier ist jetzt von
den Amerikanern beseht , aber ,nan nimmt an,
daß bis zum 12. Dezember das Oberkom¬
mando  der Alliierten dort eintrifft.

Keine diktatorische Festsetzung der
Friebensbedingungen.

Berlin,  9 . Dez . Die Pariser Ausgabe des
„Neuyork Herald " schreibt , daß keine diktatorische
Feststellung der Friedensbedüigungen gegenüber
den Mittelmächten statlfinden soll , sondern eine
freie Aussprache . Die Voraussetzung aber hier¬
für tväre , daß eine vom deutschen Volk beglau¬
bigte Regierung vorhanden ist . Diese Erklärung
Lansings beweise , daß die Vereinigten Staaten
durchaus nicht gewillt sind , ihre Politik auf
dem Friedenskongreß restlos in den Dienst des
englischen Jingoismus und der französischen
Rachepolitik zu stellen . Wilson halte vielmehr
an seinen idealen Thesen , über den Parteien
einen Frieden des Rechts sprechen zu .wollen,
fest.

Paris verlangt 5chadenersatz.
Genf,  0 . Dez . Die Stadt Paris fordert

von Deutschland für die Luftbeschießung zwei
Milliarden Francs  Schadensersatz.

Fine Billion Franken.

Englische Blätter berichten , daß der Krieg
alle kriegsührenden Länder rund 1000 Milliar¬
den Franken gekostet habe , das sind eine Billion
Franken.

Die Dauer der Besetz« »«

rvird daher eine Fahr Preiserhöhung von
mindestens  6vffg eintreten.

-ff öleichheit und Fortschritt.
J ?n Mittelalter ?varen die Handwerker zu

Zünften vereinigt . Innerhalb der Zunft waren
alle Meister gleich . Die Zunft sorgte dafür,
daß jeder Meister Arbeit hatte , sie kaufte die
Rohstoffe im ganzen ein , setzte Preise fest usrv.
Das verhalf dem Handwerk zu einer Blüte , die
es später nie wieder erreichte . Aber durch die-
elbe Sorge ivurde der Fortschritt auch gehemmt.

In Nürnberg z . B . hatte ein Fingerhutmacher
1572 ein Drehrad erfunden , das ihm die Arbeit
erleichterte . Dadurch tvaren aber die andern im
Rachteil . Deshalb wurde ihm der Gebrauch
des Drehrades verboten . Aehnliche Fälle kamen
!jätifig vor , und die Zünfte wurden mit der
Zeit zu einer lästigen Fessel . Die großzügigen
Maßnahme », die allen helfen sollten , brachten
das Handwerk zur Blüte . Die kleinlichen Sorgen,
daß einer nicht über den andern ivachse, brachten
den Rückgang . Daran wollen wir denken , wenn
ivir von der Sozialisierung der Produktions¬
mittel und der Betriebe im neuen Deutschland
sprechen.

London.  9 . Tez . „Dnilv Chronicle " schreibt
„nläßlich der Bestounn Kölns : Der Aufenthalt
unserer Truppen kau « kurz oder lang sein , -ra -,
einzige Mitte !, ihn ahzukürzen , wird die schnelle
A « »rahme der a e i n m t c n Friedend-
bcd >ngungen  der Entente durch Deutschläno
sein Das deutsche Volk wird gut tun , sich dies
während der jetzigen Umwälzung vor Augen zu
halten.

Kill,ein , II
5, aag,  b . Dez . Holl 'mdfch 9!bum » Bureau

melder au » Liier, : Die deutsche Regierung hat so¬
eben beschlossen, sich der erre'. gischen Forderung der
Entente , daß der Exkaiser und der Kron¬
prinz  vor einen iriternntionalen Gerichtshof ge
stellt werden , um sich amen die gegen sie vorge¬
brachten Veschiildignugen zu verteidigen , nicht z u
>vs d e r s e i- e n. Die deutsche Regierung hat der
holländischen Regierung ihre « Standpunkt in dreier
Angelegenheit mitgeteilt.

Auslieferung Cubenborffs unb Falkenbayns:
Basel.  7 . Dez . Tie „Daily Mail " meldet

Die Alliierten haben das Auslieferungsverfahren
gegen die deutschen Feldherren Ludendorff und
Falkenhayn beschlossen. Sowohl die holländische
wie die schwedische Regierung haben einen dahin¬
gehenden Schritt der Verbandsmächte zu erwar¬
ten . Das angebliche Material ist von Belgien
den alliierten Kabinetten zugestellt rvarden.

vie neue beut |die Wirtschaftspolitik.
Berlin,  9 . Dez . Das Kabinett wird sich

in den nächsten Tagen mit den Richtlinien für
eine neue deutsche Wirtschaftspolitik befassen.

1,25 Milliarden Fehlbetrag.
Berlin,  8 . Dez . In einer Rede , die der

preutzische Minister Hirsch  gestern im Berliner
Schriftstellerverein gehalten hat , ist bemerkens¬
wert , daß nach seiner Angabe der preußische
Etat  an Stelle eines Ueberschusses von 127
Millionen Mark einen Fehlbetrag uo  n l l/4
Milliarde  aufmeisen wird . In nächster Zeit

Cofcales und Prooinzlelles.
* Citoille , 12. Dez. (Voll stä n d i g e K l a r-

stellung . ) Der Demobilmachungskoimnissar
teilt mit : Staatssekretär Erzberger hat ans die
nachfolgenden Fragen die beigesügten Antworten
gegeben:

1. Frage : Dürfen erst nach Waffenstill¬
stand entlassene Heeresangehörige , die nicht
vor .Kriegsausbruch im besetzten Gebiet an¬
sässig waren , hier bleiben?

t . Antwort : Ordimngsmäßig entlassene
Wehrpflichtige , die während des Krieges im
besetzten Gebiet ansässig rvurden oder deren
Familien während des Krieges dorthin ver¬
zogen sind , können hier bleiben.

2 . Frage : Dürfen zwischen Kriegsaus¬
bruch und Waffenstillstand Eingewanderte
ohne Rücksicht ans die Dauer des Aufenthalts
hier bleiben?

2. Antwort : Ja.
3 . Frage : Dürfen Entlassene , darunter

auch stets reklamierte Ungediente , die nie
Waffendienst getan haben , hier bleiben wenn
sie erst nach dem Waffenstillstand zugezvgen
und hier beruflich tätig sind?

3 . Antwort : Nein , mit Ausnahme von
Beamten.

4. Frage : Können Nichtwehrpflichtige
bleiben , die kurz vor oder nach dem Waffen¬
stillstand zugezogen sind?

4 . Antwort : Ja.

* Citoille , 9. Dez. Der Minister für Handel
und Gewerbe veröffentlicht folgenden Aufruf
über die Vergebung von Arbeitsaufträgen , den
wir allgemeiner Beachtung dringend empfehlen:

Die Demobilmachung hat begonnen , unsere
Feldgrauen kehren in die Heimat zurück . Alles
kommt jetzt darauf an . das wirtschaftliche Leben
wieder in Gang zu bringen , in Stadt und Land
Gelegenheit zu redlicher Arbeit zu schaffen,
denn ' Arbeitslosigkeit bringt die Gefahr von
Hungersnot und Ausschreitungen . Schon sind
Staat und Gemeinden am Werke , für die fort-
fallenden Heeresaufträge durch Inangriffnahme
größerer Arbeiten und Erteilung mannigfaltiger
Aufträge Gelegenheit zur Arbeit und Verdienst
zu bieten . Damit geschieht noch nicht genug,
auch für den Handwerker , der an diesen öffent¬
lichen Arbeiten keinen Anteil gewinnt , muß ge



"
sorgt werden . Deswegen ergeht außer an die
öffentlichen Körperschaften auch an jeden Privat¬
betrieb und Privathaushalt der Ruf : Denkt an
die Handwerker , die aus dem Felde oder aus
dem Hilfsdienst heimkehren und jetzt wieder
Arbeit und Brot haben wollen und haben müssen.
In jedem Betriebe und Haushalte werden Ar¬
beiten oder Anschaffungen vorzunehmen sein,
die während des Krieges zurückgestellt ivaren,
wird es Aenderungen und Ausbesserungen geben,
die schon längst hätten ausgeführt sein sollen.
Jetzt ist die rechte Zeit , sie in Auftrag zu geben.
Damit für den einzelnen verbundene kleine Geld¬
opfer inüssen gebracht werden . Verlasse sich
niemand darauf , daß vielleicht in wenigen
Wochen die Preise niedriger sein werden . Bleiben
unsere Handwerker und Geschäftsleute jetzt ohne
Verdienst , so können daraus Zustände entstehen,
die der Gesamtheit und jedem einzelnen unend¬
lich viel teurer zu stehen kommen.

h Eltville , 10 . Dez . Am letzten Sonntag
fand auf Veranlassung der „Deutschen demokra¬
tischen Partei " eine öffentliche Versammlung im
„Hotel Reisenbach " statt , welche sich eines außer¬
ordentlich starken Besuches erfreute . Herr Direk¬
tor Mar mann  hieß die zahlreich erschienenen
Bürgerinnen und Bürger aus Eltville und der
nächsten Umgegend herzlichst willkommen und
erteilte dem Redner des Tages , Herrn Rektor
Breidenstein  aus Wiesbaden , das Wort.
Seine interessanten Ausführungen streiften die
Vorgänge der letzten Zeit . Alsdann entwickelte
er das Programm der Deutschen Demokrat . Partei,
die, wie alle bürgerlichen Parteien , zunächst die
möglichst schnelle Einberufung der Nationalver¬
sammlung verlange , damit eine demokratische,
nationale Volksregierung die Geschicke unseres
Vaterlandes bald in Hand nehme . Als zweiter
Redner nahm Herr Albert Sturm  aus Wies¬
baden das Wort . Er konnte dem Herrn Vor¬
redner in seinen Ausführungen nur beipflichten,
hob daraus das Wichtigste noch einmal beson¬
ders hervor und verbreitete sich sodann über die
gegenwärtige politische Lage . Zum Schluß for¬
derte Herr Bürodirektor Richter  aus Rüdes-
heim die Anwesenden auf , ihren Beitritt zur
deutschen demokratischen Partei möglichst zahl¬
reich zu erklären , die dann auch ein günstiges
Ergebnis zeitigte . Herr Sturm hielt 'es daher
für allgebracht , noch am selben Abend eine Orts¬
gruppe der Partei zu konstituieren.

* Eltville, 11. Dez. Herr Amtsgerichtsrat
B a ch m a n n , welcher seit 1' /* Jahren die Amts¬
gerichtsgeschäfte hier führte , verläßt mit dem
heutigen Tage diese Stellung ; Herr Amtsrichter
G e r m e r s h e i m e r , seither im Felde , übernimmt
die Geschäfte am hiesigen Amtsgericht.

m Eltville . 11 . Dez . (Besitzwechsel . )
Die Eheleute Buchhalter Heinrich Vvß kauften
von Herrn Bahnhofsvorsteher a . D . Will ) . Weudt
das Wohnhaus Creo 'sche Straße Nr . 11 zum
Preise von 16,500 Mark.

* Eltville. ll . Dez. (Radfahren wieder
erlaub  t .) Alle Beschlagnahmungen von Fahr¬
rädern , Gummi nsw . sind aufgehoben worden,
so daß der Fahrradverkehr nunmehr von jeder
Einschränkung wieder befreit . ist . Man kann
wieder überall radfahren.

* Eltville, 10. Dez. (Die Möglichkeit
einer Po st sperre .) Da mit einer Sperre
aller Postsendungen innerhalb der vom Feind
Zu besetzenden Zone gerechnet werden muß , wird
das Publikum darauf aufmerksam gemacht , daß
es notwendig ist , sämtliche einzuliefernden Post¬
sendungen mit dem Namen und der Wohnung
des Absenders zu versehen , damit die Sendun¬
gen im Bedarfsfall an den Absender zurück¬
gegeben werden können.

* Eltville. 10. Dez. (Die Ei „ fü hrung
der französischen Zeit im besetzten
l i n ks  r h e i n i s che n G e b i e t .) Wie die Eisen¬

eitoillgr  fiact}rid)t<zn. — Fimtsblatt der Stabt Eltville.
bahndirektion Mainz bekannt gibt , wird in der
Nacht vom 14 . zum 15 . Dezember d. Js ., die
französische ( westeuropäische Zeit ) eingeführt,
und zwar in der Weise , daß am 15 . Dezember
früh 3 Uhr , die Bahnuhren von 3 auf 2 Uhr
zurückgestellt werden . Bon der dadurch er¬
scheinenden Doppelstunde von 2 bis 3 Uhr nachts
wird die erste mit M .-E .-Z ., die zweite nnt
W .-E .- Z . bezeichnet werden.

K..-A . Eltville , 10 . Dez . Den Landwirten
wird im eigenen Interesse angeraten , nichtbe-
nutzte Soatkarteu an den Kreisausschuß sofort
zurückzusenden , da dieselben in den Wirtschafts¬
karten der Ablieferungsmenge zugeschrieben
werden , wenn Richtigstellung durch ' Rückgabe
nicht erfolgt.

K..-A . Eltville , 11. Dez . Etwaiger durch
die Herausziehung der Kriegsgefange¬
nen notwendig werdender Ersatz an
Arbeitskräften  ist unverzüglich bei einem
nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweis unter
dem Stichwort : „Ersatz für Kriegsgefangenen
und unter Angabe der Berufsart , anzumelden ."

* Eltville, 10. Dez. (Staatliche Leim¬
versorgung .)  Bis 15 . Dezember d . Js . hat
die Anmeldung zur 7 . Bersorgungsperiode für
die Monate Januar , Februar , März 1919 zu
geschehen . Es wird ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht , daß mir rechtzeitige Anmel¬
dungen berücksichtigt ivcrden . Zur Ausgabe
kommen : Knochen und Lederleim l . und ll.
L -orte , Malerleim , Buchbinder - und Tapezierer¬
kleister , Kartoffelmehl , Dextrin (Klatleim ), al¬
kalischer und neutraler Kleister . Mit der An¬
meldung wird wie seither eine Anmeldegebühr er¬
hoben , die aus den Formularen ersichtlich ist.
Sämtliche Anträge für das Holz -, Wagner -,
Maler -, Buchbinder - und Tapezierer -Gewerbe
sind an die Geschäftsstelle des „Kreisverbandes
für Handwerk und Gewerbe im Rheingau¬
kreise " Rüdesheim , Kirchstraßc 8, (Herrn Karl
Bruns ) zu richten . — Versäume also keiner die
Anmeldung.

e Eltville , 11 . Dez . Gestern Abend 8 Uhr
fand im Saale des „Hotel Reisenbach " eine
große Versammlung der hiesigen Bürgerschaft
statt , um den Bericht der Bürger -, Handwerker-
und Arbeiter - Rates über seine bisherige Tätig¬
keit entgegenzunehmen . - r Nach den ausführ¬
lichen Darlegungen des Rates gewann die Ver¬
sammlung den unziveifelhaften Eindruck , daß
trotz aller anerkennenswerten Bemühungen des
Bürger - , Handwerker - und Arbeiter -Rates die
meisten der unterbreiteten Wünsche der Bevöl¬
kerung durch den ablehnenden Standpunkt
unseres Stadtoberhauptes nicht in Erfüllung
gegangen sind . Es ivnrde berichtet , daß bei
den Verhandlungen wohl Entgegenkommen be¬
kundet und Abhilfe in Aussicht gestellt wurde,
daß es aber zu durchgreifenden positiven Aen-
derungen des Systems der Lebensmittelversor¬
gung und anderer Angelegenheiten bis heutigen
Tages noch nicht gekoinmen ist. Es ist die
alte Politik der ^ wohlwollenden Erwägung " ,
die schließlich im Sande verläuft . Man w »n-
dertc sich, daß berechtigte Wünsche der Bevöl¬
kerung in anderen großen Städten in richtiger
Erkenntnis des allgemeinen Wohles ohne Rück¬
sicht auf einzelne Interessen schnell erfüllt wer¬
den , und daß so etwas in Eltville nicht mög¬
lich ist . — Die Versammlung , die bis nach
11 Uhr dauerte , nahm schließlich einstimmig
folgende Resolutionen an , welche sofort dem
Herrn Bürgermeister und zugleich dem Herrn
Regieruiigspräsidenten in Wiesbaden überreicht
werden sollen:

1) Sofortige Einführung des allgemeinen
Kunden - Systems oder Vorbestellungs-
Systems bezüglich Verieilung aller  städti¬
scher Lebensmittel unter voller Wahrung
der freien Wahl der Bürger rmd ohne ir¬

gend einen Vorbehalt . Dem allgemeinen
Wohl der Bürger sind alle Einzelinteressen
hintenanzustellen.

2) Veröffentlichung aller städtischen amtlichen
Bekalmtniachungen auch im „ Rheingauer
Beobachter " . Das allgemeine Wohl der
Bürger steht unter den gegebenen Zeiten
höher als das unwesentliche Vertrags -Ver¬
hältnis mit den „Eltviller Nachrichten " .

3) Die Versammlung der Bürger Eltville 's
spricht ihre Mißbilligung über die Art der
Amtsführung des Bürger,neisters aus ; sie
rst durch eine sonderbare Verschleppungstaktik
gekennzeichnet , die zum Schaden der Bürger
gereicht und nicht weiter geführt werden
darf;

Die Versammlung bittet , aus der Mitte
des von ihr gewählten „Bürgerrates " dein
Bürgernieister einen Beirat zu bestellen , der
bei allen Verhandlungen zugegen und dessen
Stimme beschlußfähig ist,

ferner , daß ihre Resolutionen dem Herrn
Regierungs -Präsidenten mit der Bitte um
Abhilfe dieses Zustandes unterbereitet werden.

Jnanbetracht der bevorstehenden feindlichen
Besetzung hat der Bürger - , Handwerker - und
Arbeiter - Rat die Absicht zuin Ausdruck gebracht,
sich in diesen Tagen anfznlösen.

*

. Von anderer Seite wird uns über die gestrige
Versammlung des „ Bürgerrates " milgeteilt:
Trotz der bekannt vornehm -umsichtigen Leitung
des Vorsitzenden , des Herrn Direktors Mar-
mann,  wurde von einzelnen Teilnehmern in
einem derartigen Tone oorgegangen , der lebhaft
an die „Spartakusgruppe " erinnert . Ob die
Betreffenden das für eine Auszeichnung halten,
muß dahingestellt bleiben ; jedenfalls sind wir
gespannt , welche Stellung der Magistrat ein¬
nehmen wird . Wir hoffen bestinrml , daß der
Magistrat seine Antivort der Oeffentlichkeit nicht
vorenthalten wird.

* ffus dem Khemgau , 10 . Dez . Der Kriegs¬
ausschuß für Ersatzfutter nimmt vom Auskauf
des Rebholzes in diesem Winter und kommenden
Frühjahr Abstand.

* vom Khein, 10. Dez. Die „Deutsche Allg.
6tg ." erfährt , daß die Rheinschifsahrt jetzr frei
gegeben  ist . Sie steht unter der Kontrolle den
heute in Köln eingetroffenen intemt .iierien Schiff
fahrtskompiission . In Duisburg . Emmerih.
Straßburg und Mannheim hat diese Uiitceaus-
schlösse bestellt . Die deutsche Regierung hat in
Köln ein Kommissariat errichtet , das ein Tie,ist -
gehen,de in der Eisenbahndirektion hat . Vor¬
steher des Kommissariats ist .Hauptmann Roeber.
Alle Beschwerden über die Rheinschiffahrt sind an
die interalliierte Schiffahrtskommisson ;u richten.

* IDiesbaben , 11 . Dez . Englischen Blätter-
meldlingen zufolge soll Wiesbaden als franzö-
siches Hauptquartier in Aussicht genommen sein.
Zurzeit hat Marschall Fach sein Hauptquartier
in Luxernburg.

* lviesbaden , 8. Dez. (Plünderungen .)
Im Laufe des letzten Samstag fand hier im
Hofe des Kavalierhauses die Ausgabe von Be¬
kleidungsstücken und Schuhen für Heeresentlassene
statt . Als die Ausgabe sich länger hinzog , stürmte
die Menge das Lager und nahm , was zu er¬
reichen ivar . Schließlich plünderte sie auch zwei
im Hofe stehende Möbelwagen , die mit Liebes¬
gaben des Roten Kreuzes ungefüllt waren . Der
Schaden beziffert sich auf 150,000 Mark . Die
Liebesgaben waren bestimmt , auf die verschiedenen
Kreise des Regierungsbezirks verteilt zu werden,
damit mit ihnen den heeresentlassenen Nassauern
bei ihrer Heimkehr eine Freude bereitet würde.
Dies kann nun nicht geschehen . Ebenso sind die
für die Kriegsbeschädigten bestimmten Zivilanzüge
sowie die wenigen Stärkungsmittel , die für diese
bestimmt waren , vernichtet . —• Die volle Ver-
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ontmortung für die Plünderung trifft den Ar¬
beiter - und Soldatenrat , der trotz mehrmaliger
Warnung die Verteilung der Schuhe nicht besser
organisiert oder eingestellt hat . Gegen Die Bolks-
rvehr muß der Vorwurf erhoben werden , datz
deren Mitglieder am nächsten Tage , am Sonn¬
tag , als niemand mehr außer der Bolkswehr
im Schlosse war . selbst noch gestohlen hatten . —
«u den Plünderungen im Schloß wird weiter
berichtet , daß die acht festgenommenen Personen
sich noch in Hast befinden . Von den erbeuteten
Waren ist ein großer Teil nach auswärts ge¬
schafft worden . Die Kriminalpolizei macht
daraus aufmerksam , daß bei allen denjenigen,
die Plünderungsware im Besitz haben und zur
Anzeige kommen , Haussuchungen stattfinden.
Die Waren werden beschlagnahmt und die da¬
bei Betroffenen haben einen Prozeß wegen Dieb¬
stahls unter erschwerenden Umständen bezw.
Hehlerei zu gewärtigen.

Kastel b . Mainz . Ein grauenhaftes Bild
wildester Zerstörung bietet gegenwärtig oas aus-
geraubte Korps -Bekleidungsaint zu Mamz - Koir-
teim . Nachdem die zu Tausenden anwmmenoen
Räuber alle Bekleidungsstücke , Waschen r ulet.

Lckutze und Lederwaren restlos fortseschlepöt hat¬
ten ging es an den gewerbsmäßigen Kodau
des Gebäudes selbst . Nichts blieb mehr verschont.
Gesäästsleute aller Art holten . was no N zu
gebrauchen war . Installateure schnaubten ne .' lew
trischen Leitungen , Drath und Lampen ao uuo
schleppten sie nach Lause , Glaser hoben me
Fensterrahmen aus . Schreiner machten me Tär n
sind Läden los und einen dm Fußböden aus,
ja sogar die Balten in den Zimmerdecken wurden
mü Slexten l>eruntergeschlagen uuo fortgeichlevpt.

So >st das ganze Gebäude , das M Meinwohnungs-
z>necken VerwenDun g fmdc » sollte , dem voltstau-
digen Zusaninnuenbruch nahe , - erber kamen be.
der Räuberei auch die bei dem Korps - Lekle .dungs¬
amt zu Kästet und Kostheim wohnenden Beamün
schwer zu Schaden . Mauchen Familien blieb auch
nickt ein einziges Stückchen Wäsche , Kleider oder
Möbel erhalten , sogar ihr Bargeld bullten einige
ein . Genau so ging es auch dem Kantinenwirt
zu Kostheim , dein die ganze Wirtschaftseinrrchirnig
fortgeschleppt wurde . Daß es sich bei . her chrundc-
rung lediglich - um niedrigste gewinnsüchtige Zau¬
berei gehandelt hat , ergibt sich daraus , da,;
einzelne Mitglieder des Gesindels Hunderte von
Sem de ii, Dutzende von Schuhen und Ltlesetu,
ganze Fuhren Leder und Stoffe forts ' ckMiten . wer

Sachschaden beziffert sich ans mehrere Millionen
Mark.

* Zusammenschluß in der Äuge¬
st e I l t e n b e iv e g u n g . Der Betricbsgemem-
schaft kaufmännischer Verbände , die vom Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfen -Verbande und dem
Kaufmännischen Verein von 1858 gegründet
wurde , trat der Verband der Versicherungsbe-
amten in München bei . Die Betriebsgemein¬
schaft umfaßt mehr als eine Viertel Million
Mitglieder und errichtet Geschästsstellen in mehr
als 70 größeren Plätzen.

Kedsktions - Brieskasten.
Raummangels niegen mußte » verschiedene Einsendungen

für die nächste Nummer zuruckgestellt werden _

verantwortlich : Robert Ltienne , Eltville.

Wandkalender,
aufgezogen,

stegensburger Marien -.^alender
zu haben bei „ _ , .0 B . ? ablsz wro.

flrPunfere TTlitglictJcr!

« ? « funben Die Gründe für diesen ablehnenden Standpunkt find
völlia haltlos Wir haben uns daher bei dem Regierungspräsidenten m

ÄSÄr Malt » d - r hiKg - n S .adw - Eoum i - ,ch « -- t
und darauf folgende Antwort vom 2 . Dezember 1018 erhalten .

Auf das Schreiben vom 30 . vr . Mts . habe ich den Herrn
LaNdrat in Rüd ? sheim mit entsprechender Weisung wersehen.
‘Ibretr Wünschen wird gemäß den von dem Herrn ^ taatvkom-

tniffar für Volksernährung aufgestellten Grundsätzen Rechnung
getragen werden/

Wie der Herr Staatssekretär für Volksernährung über die Behand¬
lung der Konsumvereine denkt , geht ans folgendem hervor . .

eine Anfrage des Abgeordneten Diesberg .ncichs-
taae ( März 1917 ) an ' den Herrn Staatssekretär für Bolksernah-
rung ob die Konsumvereine auch in Zukunft die Behandlung
erfahren sollten , welche sie bisher seitens der untergeordneten
Stellen erfahren hätten, , da noch immer Klagen emlrefen , daß
die Konsumvereine von der Zuteilung rationierter waren aus
geschlossen würden , erklärte der Staatssekretär . daß an die ein
relnen Regierungspräsidenten und Landesbehvrden Anweisung
ergangen sei , daß die Konsumvereine gemäß ihrer Milgliederrati
bei der Zuteilung der rationierte, i Waren berücksichtigt werden
sollten ."

Wir sollten meineii daß sich die Stadtverwaltung in Eltville nun¬

mehr den Weisungen der ' Vorgesetzten Behörde fügen mutz und wohl kaiim
nock Ausflüchte für ihren bisherigen gänzlich unberechtigten , ablehnenden
Standpunkt sittden wird . Soll, , d - , Magistrat Eltniltd I- rt | ° h ' - n . d -m
alg - i« >» - n ^ W - Ht- mis - r - r VerelpSnntgliider - » Wgt »ju - rb - >, - ». U
werden mit abermals Beschwerde an ,nahgebender stelle fuhren.

1-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer
lieben Mutter, Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Peter Witterstein,
geb . Zwißier,

sagen wir unseren herzlichsten Dank . Ganz be¬
sonderen Dank für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden.

ELTVILLE, den 11. Dezember 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.

01

so

emstbäume
in schönster lluswadl

zu haben bei

Heinrich LrSß
Schwalbacherstraße 34.

Beamten -- und Lürger - Konsumverein
für Wiesbaden und Umgegend e . 6 . m. b. y.

Wer besorg!

wasche
außer dem Hause?
Gefl . Angebote unter
„Hauswäsche " au dre
Exped . dieses Blattes.

* * * # * * ¥ * ¥ * * * * * ¥ « * * * * * * * * * * * *'* * * * * *

nterzeichneter empfiehlt sich däu geehrten

Herrschaften und eimvohnern von eitville
m

Anlegungen von Gurten
und Schneiden der Bäume.

Peter Mülfer, Gärtner, Eltville^
Priedrichstrnhe 45.

Jakob Heinrich 's
bester

Fussboden Oelersatz
_ beste Qualität i-

per Liter Mark 1.10 ohne Flasche,
mit Flasche Mark 1.25.

In Eltville zu haben bei

Josef FleSChner . Gutenbergstr.

Halte jetzt täglich
von 2—7 Uhr Sprechstunde.

E. THeis , Dentist,
Eltville.

1- 2
Zimmer - Wohnung
von ruhigen Mietern
zum 1 . Februar gesucht
Näh . i . d . Exped . d . Bl.

1 oder 2

möbl . Zimmer
zu permieten.

Räh . i . d . Exped . d . Bl.

lüchtiges , braves
Mädchen

per sofort gesucht.
Bäckerei M. öruner.

5chöne Nuslvaß!
in

Edristdäumeß
empftehlt

Frau Heinrich Zcharftsg
Holzhandlung,
Ringstraße 12-
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empfehle alle Sorte* 1

Diirmcu. Kordel.
sean vemmier
Fernsprecher 33-
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